
die Gemeindedhronie Wald, ihre Nnfanbe und ihre Wrbeit.
Bor bald 20 Iahren führte Herr Pfarrer Baumann,

als einer der 30 damaligen Gemeindechroniften des Kan-
tons Zürich, eine Chronif der Gemeinde Wald für die
Jahre 1902—05. Mit vielen andern Chroniken ging auch
diejenige von Wald ein, als der Leiter und Förderer all
diejer Arbeiten, Prof. Egli in Zürich, ftarb. Seit 1917
find in etwa 50 zürcheriicden Gemeinden die unterbroche-
nen Chronifarbeiten wieder aufgenommen worden. Im
Hinblid auf die große und verantworiungspolle Aufgabe,
die die Führung einer Gemeindechronifin fich birgt, fonnte
ic) mich damals, als ich erfucht wurde, diefe Arbeit für
Wald zu übernehmen, nur jchwer entichließen, Ia zu jagen.
MWeit lieber hätte ich es gejehen, wenn irgend jemand, der
mit dem Dorfleben jeit Jahren und Jahrzehnten, vielleicht
von Jugend auf vertraut, verwachfen gewefen wäre, Die
Zeitung der Chronifarbeit an die Hand genommen hätte.

Die Gemeindechronit Wald hat die Aufgabe, Jahr
für Sahrwahrheitsgetreu und umfafjend all das, was Tich
an Bemerfenswertem im Leben einer Gemeinde ereignet,
in Wort und Bild fejtzuhalten. Nafch rollt das Rad der
zei, Unfer perjönliches Xeben, unjer Dorfleben macht im

ufe der Zeit tiefgreifende Veränderungen durch. Wel-
des find diefe Veränderungen? Schon für unfere Zeit
dürfte es wertvoll jein, rüdjchauend -an Hand des von
der Gemeindechronit gejammelten Materials diefe Ma-
terialfammlung (gewijjermaßen ein „Kulturfpiegel“ un-
jerer Zeit im Rahmen unjerer Gemeinde) dereinit für

 jpätere Gejchlechter werden. Eine folche Gemeindechronif
hat ohne Zweifel im Leben einer Gemeinde eine bejon--
dere Aufgabe zu erfüllen. Deshalb ergeht hier an Private
wie Behörden, an Vereine, Gejellichaften und Organifa-
tionen aller Art die Bitte um wohlwollende und tatfräftige
Unterftüßung und Förderung des Unternehmens. Die Muf-
gabe ijt jo groß und bei der Manigfaltigfeit der Qebens-
äußerungen in unferer großen Gemeinde fo weitfchichtig,
daß fie unmöglich von einer Einzeiperjon gelöft werden
fann und darf. Nur wer in einem Gebiet voll und ganz
zu Haufe ilt, kann darüber in anfchaulicher und erjchöpfen-

: der Weile Auskunft geben. Geht die Chronifarbeit nicht
diejen Weg, dann wird fie bei aller Objektivität des Chro-
nijten doch einfeitig orientieren, fie verliert damit zugleich
ihren Charakter als „Gemeinde“-Chronif. Die Aufgabe
fann aber aud) nicht beliebig fpäter, fie muß je&t gelöft
werden. Was heute noch mit verhältnismäßig leichter
Mühe gefammelt werden kann, fällt in fürzerer oder län-
gerer Zeit der Vergefjenheit anheim, geht zumeift verloren.

- Die Gemeindechronif fucht dem dadurch möglichft vorzu-
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beugen, daß fie (nach einem fejten Mrbeitsplan) an eine
Reihe Privater, Behördemitglieder, Beamte, Vereins- und
Genojjenjchaftsverbände ufw. gelangt mit der höflichen
Bitte um Hebermittlung möglichlt vieler der Sache dienen-
den Mitteilungen, Beobachtungen aus ihren Sntereffen-
gebieten (an Hand von Fragebogen u. dgl.). Schon bei
diejer Gelegenheit jei Darauf hingewiefen, daß die Chro-
nit natürlich jederzeit gerne und mit Dank entjprechende
Ergänzungen jolcher Mitteilungen, die auf frühere Jahre
und Jahrzehnte hinmweifen, entgegennimmt. Immer wie-
der wird fie auch verjuchen, möglichjt viele unjerer Wal-
der zu veranlaffen, ihre Beobachtungen, Erfahrungen und
Erinnerungen über und an das Leben und Treiben im
Dorf Wald in den lebten Jahrzehnten in firzeren oder
längeren Notizen oder gar in eigenen zujammenhängen:
den Darjtellungen niederzulegen. Sie möchte jo auf ihre
Weife mithelfen, eine große Kide in der Gejchichte unferes
Dorfes über einen Zeitabjchnitt, der noch nicht jo weit
hinter uns zurüdliegt, zu jchließen. Alle die der Gemeinde-
chronit zur Verfügung gejtellten Aufgaben jollen, falls fie
erit in einer bejtimmten Zeit, nicht jegt jchon der Deffent-
lichkeit zugänglich gemacht werden dürfen, als jolche be:
zeichnet werden, damit Ddiefen Wünfchen voll und ganz
Rechnung getragen werden fann. Weil die Gemeinde-
chronik in ihrer ganzen Anlage lediglich eine Sammlung
von fulturhiftorifch und voltstundlich interejfantem Mate-
rial über unjere Gemeinde darjtellen will und nicht mehr,
von Material, das jtetsfort zu Ergänzungen anregen,
neuen Beobachtungen und Torjchungen rufen möchte und
deshalb auch jederzeit ernithaften Interefjenten für eigene
Arbeiten zur Verfügung ftehen foll, ift eine praftifche und
überfichtliche Ordnung der Sammlung in Angriff genom-
men worden. Ueber die fchriftlichen und mündlichen Mit-
teilungen hinaus jammelt die Gemeindechronif alle Die
Drudjahen, Brojpefte, Anfichten (Karten und Bilder),
Photographien, Breislijten uff., die für das jekige und
frühere wirtjchaftlide und fulturelle Xeben unjerer Ge-
meinde charakteriftiich find. Weil die Chronik doppelt ge-
führt werden joll, für unjere Gemeinde und in einem
aweiten Cremplar für die Zentralbibliothef in Zürich, bin
ich recht froh, wenn mir alle zufammenfajfenden Berichte,
Drudjachen, Vhotographien ebenfalls im Doppel zur Ver-
fügung gejtellt wreden. Yür jede Unterftüßung der Arbeit,
wie auch für die Mebermittlung allfälliger Wünfdhe und
Anregungen danfe ich zum voraus herzlich. Gelbitver-
jtändlich jtehe ich zu jeder weitern und ins Einzelne gehen-
den Auskunft jtets jehr gerne zur Verfügung.

Mettlen-Wald, Mitte Sanuar 1922.
H. KRrebfer, Lehrer.


